
Diplomatische Aktenstücke zur Vorgeschichte des Krieges
1914

Österreich-Ungarn / Ministerium des Äusseren

Berlin, 1923

87. Wien, den 28. Juli 1914. Graf Berchtold an die k. u. k. Botschafter in
Rom und Berlin.

urn:nbn:de:hbz:466:1-79448

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79448


120

Rs

Herr von Merey an Grafen Berchtold

Telegramm Nr 5347 Ron der 25 hülı Dülı

AT Eben so MG

z Uhr voM

( ° hıttre Ay chese

Nach meiner Kenntnis der hiesigen Satuk , 0b an Samnan !

nciner gestrigen | nterredung mut Hermn Bhancherie ( ybpde mce

Telegramm Nr S41 vom 26 POM 1) glaube ach vor einer mubyel And

hchen oder allzu optiumstischen Auffassung der den Gegenstand bes

; Telegrammes Nr . 887 vom 26 POM Eben Dematche Ges

{ talienıschen Botschafters warnen zu en

Dieselbe hat offenbar in erster Lanie , um nicht zu auden dis

schließlich , der Ankündigung der Kompensationsatspruüche gegoften

ar die laran geknüpfte freundliche , übrigens Schr vage und unver

bindlıche Phrase war wohl nur eine Captahın bene velentize

Die teilweise überschwengliche ( Quitterung der letzteren hd

wleichzeitiger Vermeidung der Diskussion uber das schwierige Then

erscheint mir bedenklich , da sıe italienischerseits entweder al eine

stillschweigende Zustimmung oder dahin interpretiert werden könnte .

daß wir selbst mit milhtärischem Konflikt nicht rechnen un daber

( he Kompensationsfrage als gegenstandsies betrachten .
S

Charakteristischerweise ist die Nachricht über die bundesfreund

liche Äußerung Italtens nur von Wıen in die hiesigen Journale

gelangt , während sie von der ( onsulta der Presse bisher vorenthalten

wurde

| Mein ceterum censeno 1 , Kompensationsanspruche rundwer in

| Ahrede zu stellen um uns Ja ın keine heiklen Verhandlungen oder

Engagements einzulassen Gegenteirhgentalls würden wir Itahen die

Rolle eines Mannes einräumen , der seinem in die Donau gesturzten

Freund sagen würde : »LIch ziehe dıch nicht heraus Wenn du dir aber

aus eigener Kraft heraushilfst , Jann müßtest du aur cine Entschäadi

gung geben
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Wien , den 28 Julı 1914

Chitfr . ı Uhr p. m.

Adresse :
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Telegramm ın Ziffern — Geheim

I1 —2

Im Nachhange zu Erlaß Nr .

ad ı

3567

ad 2

35058

ad ı —2
von gestern ‘

ar 1

Der deutsche Botschafter hat gestern und heute dringende
Demarchen bei mir im persönlichen Auftrage seiner Majestät Kaiser
Wihhelhns , des Reichskanzlers wie des Staatsministers gemacht , um
mich angesichts der ernsten Lage und der drohenden Gefahren » um
Hımmelswillen « zu bitten , mich mit [ Italien über die Interpretation
des Artikels VIEL des Dreibundvertrages ins Reine zu setzen
italienischerseits werde unser Vorgehen gegen Serbien als aygressiver
Akt auch gegenüber Rußland angeschen und daher der Standpunkt
vertreten , Jtahen könne sich bei dem defensiven Charakter ( es Drei

bundvertrages nicht als verpflichtet ansehen , in einem eventuell Jaraus
entstehenden Kampfe mit Rußland auf unsere Seite zu treten . Weiters
sei erklärt worden , und zwar sowohl durch Bolatti in Berlin wie durch
San Cauliano und Salandra ın Rom , daß Italien nur dann eine freund¬
schaftliche Haltung einnehmen könnte , wenn wir die italienische

Interpretation des Artikels VII des Dreibundvertrages akzeptieren
würden

Herr von Tschirschky , welcher beauftragt war , mir zu erklären .
laß die deutsche Regierung den Artikel VIL in der gleichen Weise
interpretiere wie die italienische , richtete einen feierlichen und nach .
drucksvollen Appell an mich , diese Situation tunlichst bald ins klare
zu bringen , da die ganze militärische Aktion des deutschen Verbün¬
deten aufs Spiel gesetzt würde , wenn Italien den casıs foederis nicht
anerkennen sollte

Herzog Avarna , welcher gleichfalls heute bei mir vorsprach ,
hat mir ım Auftrage seiner Regierung eine analoge Erklärung ab
gegeben , wie kürzlich —. 25 . 4 . M. — Baron Macchio gegenüber ,
Jahingehend , daß man in Rom erwartet hätte , wir würden in einem
Falle , wie der gegenwärtige ( Demarche in Belgrad ) , welcher unter

die Bestimmung des Artikels VII des Dreibundvertrages ( » dans les
Balcans « ) Talle , zuerst das Benehmen mit den beiden Verbündeten
pflegen ; daß ferner die königlich italienische Regierung für den Fall ,
als der drohende Konflikt eine kriegerische Wendung nehmen und
zu einer wenn auch nur provisorischen Besetzung serbischen Ter

1 Siche IL Nr 2
. a
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ritoriums führen sollte , sich vorbehalte , das ihr aut Grund des

Artikels VIT des Dreibundvertrages zustehende Kompensationsrecht

in Anspruch zu nehmen , worüber vorherschend em Einvernehmen

herzustellen wäre ; schließlich , daß die koniglich itahenische Regie¬

rung in dem eventuellen Waffenpgange zwischen Österreich Ungarn

und Serbien eine freundschaftliche und den Bündnisptlichten ent¬

sprechende Haltung einnehmen wolle

Ich habe dem ıtalienischen Botschafter erwidert , daß unser

Streitfall init Serbien nur uns und Serbien angehe , daß wir übrigens

An keine territoriale Erwerbung dächten , eine Besetzung serhischen

Gebietes daher nicht in Frage käme .

Auf die Bemerkung Avarnas . daß es len Mächten gegenuber

von großem Vorteile wäre , wenn wir eine bindende Erklärung hier

über abgeben würden , entgegnete ıch , daß ( lies aus dem Grunde

nicht möglich sei , da man derzeit nicht voraussehen könne , öb wir

nicht durch den Verlauf des Krieges ın die Lage gehracht würden ,

gegen unseren Willen serbisches Territorium okkupiert zu halten .

Bei normaler Abwicklung sei dies allerdings nicht zu erwarten , da

wir absolut kein Interesse hätten , die Zahl unserer serbischen Unter¬

tanen noch zu vermehren .

Ich ersuche Kuer Exzellenz , dem Marchese di San Gauhano von

der hier abgegebenen Erklärung Herzog Avarnas und meiner darauf

erteilten Antwort Mitteilung zu machen und hinsichtheh der aus

dem Artikel VII des Dreibundvertrages abgeleiteten Kompensations

ansprüche Nachstehendes zu bemerken :

Wie bereits hier dem 3talenischen Botschafter gegenüber er

klärt , hegen territortale Erwerbungen durchaus mcht in unseren Ab .

sichten . Sollten wir aber uns dennoch wider Erwarten gezwungen

sehen , zu einer nicht nur als vorübergehend anzusehenden Okkıu

pation serbischen Gebietes zu schreiten , so sid wir bereit , für dhesen

Fall mit Ttahen in einen Meinungsaustausch über eine Kompensation
zu treten . Auf der anderen Seite erwarten wir von Itahen , daß das

Königreich den Verbündeten in den zur Frreichung semmer Ziele

nötigen Aktionen nicht hindern , vielmehr uns gegenüber die In Aus

sicht gestellte bundesfreundliche Haltung unentwegt beibehalten

werde .

Geheim

Ich habe mich zu diesem Entgegenukommen vis - A vis dem

italienischen Standpunkte entschlossen , weil es sich gegenwärtig um

ein großes Spiel handelt , welches , an sich nut bedeutenden Schwieriusr¬
keiten verbunden , ohne festes Zusammenhalten der Dreihundmächte

gänzlich undurchführbar wäre .

Vorstehenmles auch zur entsprechenden Verwertung gegenüber
Ihrem Dreibundkollegen .



ad 2

Ich telezraniiere an Herrn von Meeres unter einen wie 1 olgt

( Folgt Text sub

Der deutsche Botschafter © his Ihren : Drei

hun ik ! Öfen
Kaer Exzellenz wollen sich in obenstehemden Sinne fern von

Faso gegenüber aussprechen und sich weiters dahin vernehmer
N ) ) DElassen , wir hatten den Kindruck , daß an manchen Stellen an Jtahes

an Kompensationen auf Kosten unserer Gebiete , speziell ler mt

ıtahenischer Bevölkerung , etwa Trentime , gelacht werde Dem
+1 1 e . 4 1. A 1, se Nverenüber wollen Hoch dieselben auf das ausdrtu Ve er Raren

ta che ZU STHUT LSsung ie Doeines etes er Monarchie

nıcht einmal Gegenstand einer Erorterang Tallen harte

ad I

Zu Kuer Kazellenz rein persÖnhicher Kenntnisnahme tüyge ich

bei , daß ach Grafen SZ gveny beauftrage , rolle sich an oben

stehen dem Sanne Ierrn von Jagow gegenüber aussprechen und sich

weiters dab verschmen lassen , wir hatten den Kındruck , dad an

manchen Stellen an Dahen an Kompensateinen auf Kosten unsere
Gehaete , Spezieh der amt atalhenischer Bey Zkerung , etwa Trentino ,

lacht werde Demgegenüber wolle er aut das nachTrückhchste

erhiatfer , dab be Frage ciner Lestesung irgend eines Teres der Man

archte nicht einmal Gegenstan $ einer Erörterung Talden durfe
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Graf Berchtold an Grafen Szecsen in Paris

Telegramm AT. 164 Wien , den 28. Juh 1014
Chr , a Uhr a0 MLnonı

Chıirtre

Fuer Exzellenz Telegramm Nr . 129 vom 26 1 M

Luer Exzellenz wollen das Ihnen übermittelte Düssier ( ost
sendung vom 25 VIE ) und die heute ebenfalls im Postwege an
Eure Kxzellenz abgehenden kritischen Bemerkungen zu der ser
bischen Antwortinote * , aus denen die Gründe unserer Ablehnung
lerselben klar hervorgehen , sowohl den französischen Staatsmännern

wie der Öffentlichkeit gegenüber nach Tunlichkeit verwerten Speziell
wollen Ste auf das Moment den Nachdruck legen , daß Serbien , nur
um Kuropa irrezuführen , in seiner Note sich den Anschein der

Stehe II , Nrah
Stiche 11. Nr . Qt
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